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Appell an -ie
Der Traditionsgau hutdigt dem Führer

Die gewaltige Kundgebung , mit der der Tradkionsgau

kcn München - Oberbayern in der Hauptstadt der Bewegung den

, „ Vahlkampf einleitete , wird für alle Zeiten in der Geschichte
'

r,,Ms Gaues und seiner Hauptstadt als das denkwürdigste
" ^ ' Ereignis eingetragen sein , das die an machtvolle Kund¬

dikl gedungen und einprägsame Feiern des Gaues und der

der ganzen Nation wahrlich nicht arme Hauptstadt der Bewe -

Eiiu gung je gesehen hat . In einem Bekenntnis von unerhörter

^ Eindringlichkeit vereinten sich Partei und Gliederungen , an -

igeschlossene Verbände und Hunderttausende von Volksgenos -

« Wn in diesen Stunden zu einer Huldigung vor dem Füh -
E

^ rer , die kaum jemals ihresgleichen hatte .
! Schon in den Nachmittagsstunden standen nicht nur

Midie Straßen der Innenstadt vollkommen im Zeichen des
in t großen Tages , auch auf allen Einfallstraßen rückten un -

5- Mi» absehbare Kraftwagenabteilungen mit mehr als 30 000
kolksgenossen aus allen Kreisen des Traditionsgaues an ,
vührend 45 Sonderzüge auf allen Bahnhöfen weitere

M5 000 Teilnehmer der Kundgebung herangebracht hatten .
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sie näher die Stunde des Beginns heranrückte , um so deut¬
scher fühlte man in den Straßen die freudige Spannung ,
mit der die Hunderttaufende dem denkwürdigen Ereignis
mtgegensahen . In ' allen Stadtteilen sammelten sich die
Formationen der Partei und ihre Gliederungen , SA . , SS .,
NSKK ., HI . , BDM -, die Deutsche Arbeitsfront , der Reichs¬
lustschutz und alle anderen Organisationen . Mit den natio¬
nalsozialistischen Kampfliedern auf den Lippen , begleitet
von den Marschweisen aller Musikkorps des Traditions -

Mes , strebten endlose Marschkolonnen dem Ziele des
stbends, der Theresienwiese und dem Ausstellungsgelände

eige zu, alle geleitet von einem Willen , alle geeint in
503,
Itig

einem
einzigen Bekenntnis , dem
damit zu Deutschland .

Bekenntnis zum Führer und

Ser Aufmarsch

Kundgebung Kraft und Glaube schöpfen werden für den

Kampf der nächsten zwei Wochen , auf daß am 29 . März
auch dieses Gebiet zeige , daß es hinter dem Führer steht ,
für Ehre und Freiheit dieses Volkes , für den Frieden der
Welt .

Dann spricht der Gauleiter des Traditionsgaues ,
Staatsminister Adolf Wagner . Er gibt ein erschüttern¬
des Bild des deutschen Zusammenbruches nach dem Welt¬
krieg und verteidigt unter der sich immer wiederholenden
Zustimmung der Massen das geschichtliche Recht Deutsch¬
lands auf Wiederherstellung seiner Ehre und Freiheit . Am
Schluß seiner eindrucksvollen Ausführungen erbittet er sich
von den Massen unter deren stürmischer Zustimmung die
Ermächtigung , Adolf Hitler zu sagen , daß die hier versam¬
melten deutschen Männer und Frauen in ihm den Wieder¬
hersteller der deutschen Gleichberechtigung und vor allem
den Rufer im Streite gegen die Weitpest des Bolschewis¬
mus und damit den wahrhaftesten Verteidiger der euro¬
päischen Kultur und des europäischen und ^amit des „ >ut -

friedens überhaupt sehen .
„Die Versammelten bringen dem Führer ihr ganzes

Herz , ihren unbändigen Glauben , ihr unerschütterliches
Vertrauen und ihre ewige Treue entgegen und bitten den

Allmächtigen , daß er ihm Kraft geben möge , damit er seine
Sendung erfülle , den Gedanken des Friedens zu verwirk¬

lichen "
. Bei diesen Worten brachen die Versammelten ln

einen wahren Jubelsturm aus . der überwältigend und herz¬
erschütternd beweist , wie sehr der Gauleiter ihnen aus der
Seele gesprochen hat .

Der Badenweiler Marsch rauscht auf und unter einem

wahren Orkan von Heil - Rufen und des Jubels betritt der

Führer durch das Ehrenspalier der SS . die Halle und
nimmt mit seiner Begleitung , dem Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsminister Rudolf Heß , Reichsführer SS .
Himmler , Reichspressechef Dr . Dietrich , Obergrup¬
penführer Brückner , Reichsstatthalter General von
Epp , Botschafter vonRibbentrvp und SS . -Brigade -

führer Schaub , auf der Tribüne Platz . Gauleiter Wagner
verliest nun , begleitet von dem tosenden Beifall der Massen ,
das Treuegelöbnis

Zahlen bmeisen !
vdwohl

der Führer das deutsche Volk in den letzten drei Jahren
durch einen schweren außenpolitischen Kampf geführt hat ,

vdwohl
der Führer nie einen Zweifel darüber gelassen hat , daß
erst nach Durchführung unserer außenpolitischen Be¬
freiung ein wirtschaftlicher Aufstieg möglich ist,

hat sich das deutsche Volkseinkommen
von 1932 45 Milliarden Reichsmark
aus 1935 56 Milliarden Reichsmark

also «m U Milliarden RM. erhöht
An dieser Erhöhung des Volkseinkommens nehmen die
4 ^ Millionen Arbeiter teil , die vor des Führers Macht¬

übernahme aus den Arbeitsämtern saßen .

Bor diesen Zahlen verstummt jede Kritik
Sie reden eine wahrhaft sozialistische Sprache .

Das deutsche Volk verdankt diesen einzigartigen Erfolg der
Führung Adolf Hitlers !

AM dem Mm W 28. » z
Wöhlt Adolk Hitler and seiae Getreuen

Mit dem Einzug von 15 000 Mädeln des BDM . be-

^ LiDinnt der Aufmarsch der 200 000 auf der Theresienwiese ;

^ ihnen folgen die Ehrenstürme der SA . , SS . , des NSKK .
und des Arbeitsdienstes mit Fahnen und Standarten . Mit

wge klingendem Spiel naht die Gaubereitfchaft , der die Fäh¬
en neu der 90 Ortsgruppen des Kreises München und die

Fahnenabordnungen der HI . folgen . Ein besonders ein -
» oMdrucksvolles Bild bietet sich , als die Belegschaften der ober¬

bayerischen Bergwerke in ihrer kleidsamen Knappentracht
mit brennenden Grubenlampen heranziehen . Unaufhörlich
wie der Anmarsch der Formationen , geht auch der Zu¬
strom vieler Zehntausender alter Kämpfer .

Plötzlich flammen Scheinwerfer auf und tauchen das
ganze Gelände in gleißendes Licht . Der riesige Halbkreis
der Theresienwiese ist in zwei große Felder geteilt , deren
Mitte die geschlossenen Formationen einnehmen . Das weite
Rund der Umgebung des Aufmarschgeländes nimmt die
Bevölkerung ein , die in immer größeren Massen heran¬
strömt , während sich von beiden Seiten der Wiese der

gela Aufmarsch der Formationen in Marschsäulen von je 2500
Mann vollzieht . Bald gleicht das Gelände einem unüber -

flA sehbaren Meer von Menschen .
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Gegen 21 Uhr erlöschen die Scheinwerfer und Lichter
des Festplatzes , der nun vollständig in Dunkel gehüllt liegt .
Der rot glühende Gürtel der Feuer rings um das Auf -

warschgelände und auf den Ausstellungshöhen leuchtet auf .
^ ignalraketen steigen von dem Standbild der Bavaria aus
Zum Sternenhimmel empor . Sie künden das Nahen des
Führers an .

Anlimst des Führers
Der Führer fährt durch die breite Gasse der Forma¬

tionen . Brausende Heil -Rufe begleiten ihn bis vor das
Bortal des Ausstellungsgeländes . Dann verläßt er den Wa¬
gen und nimmt die Meldung des Kommandeurs der Ehren -

kompagnie der SS .- Verfügungstruppe entgegen . Als der
Führer das Hauptportal des Äusstellungsgeländes durch¬
schreitet , bereiten ihm die 15 000 Mädels des BDM . , die
oas Ehrenspalier bilden , aus begeistertem Herzen eine ju¬
belnde Huldigung . Auf der Theresienwiese draußen leuch¬
ten die Scheinwerfer wieder auf und werfen ihre Strahlen
wus das unübersehbare Menschengewoge zu Füßen de ':
Bavaria .

In der Ausstellungshalle l wehen von der Decke di >
Fahnen der Bewegung . Die große , weit ausladende Bühn «

jM. Ibwkungsvoll geschmückt . In der ersten Reihe vor de >

^ uhne habe „ ^ Blutordensträger und die Inhaber de -
wo

.lvenen Ehrenzeichens Platz gefunden . Auf der anderer

l ^ Reihe sieht man viele führende Persönlichster
en der Bewegung , unter ihnen mehrere Reichsleiter .

stellvertretende Gauleiter Nipp old eröffn
unogebung . Mit einem Gruß an die Tausende von

nern und Frauen , die aus den Gauen Schwader
Ostmark gekommen sind und an die Zek
oberbayerischen Volksgenossen , die mit Sl

gekommen waren , mit einem Gruß aber auch c

sl
"
^

° ^ " ausende , die auf der Theresienwiese aufmar
- aav er der Ueberzeugung Ausdruck , daß sie aus

Adolf Hitler
nimmt dann das Wort . Wer diesen glücklichen Tag für die

Hauptstadt der Bewegung miterlebt hat , dem bleiben sicher¬
lich für immer unvergessen die eineinhalb Stunden , in
denen er voll Spannung und Begeisterung dem Führer
lauschen durfte , ganz gleich ob in seiner unmittelbaren
Nähe in einer der drei großen Ausstellungshallen , ob unter
den drei mal 100 000 Münchenern , Oberländern , Schwaben
oder Ostmärkern draußen aus der Theresienwiese oder zu
Hause am Rundfunkgerät . Der Führer schilderte , warum
er dreimal bisher das deutsche Volk bat , öffentlich Bekennt¬
nis zur Führung des Reiches abzulegen , und warum er

auch diesmal das deutsche Volk bitte , ihm sein Vertrauen
auszusprechen , damit er weiter sein mutiger und treuer
Kämpfer sein könne .

Adolf Hitler führte dann die Zeit vor Augen , die er
bei der Machtübernahme vorfand , eine Zei -t , in der ein Ge¬
biet allein von der Größe des Landes Thüringen zur
Zwangsversteigerung stand , sine Zeit , in der aus einem
Volk von gelernten Arbeitern ein Volk von Gelegenheits¬
arbeitern zu werden drohte , eine Zeit , in der niemals ein

einzelner verantwortlich sein wollte . Er zeigte unter rau¬

schendem Beifall , wie unter dem Nationalsozialismus jeder
Amtsträger geradestehen muß für sein Handeln und sich
nicht hinter Äusschußbeschlüssen verschanzen kann .

Mit geradezu stürmischer Heiterkeit folgte die Ver¬
sammlung , als der Führer die Lächerlichkeit der Parteien
und Parteichen - Wirtfchaft schilderte , deren Gestrüpp aus -

gerottet werden mußte , damit endlich wieder Luft und
Sonne zum deutschen Lebensbaum kommen konnte . Und
dann zeichnete er der gespannt lauschenden Versammlung
die fortschreitende Besserung der Verhältnisse in Deutsch¬
land , um anschließend in ähnlicher Weise wie in Karlsruhe
den außenpolitischen Standpunkt des deutschen Volkes in

einprägsamer Weise darzulegen . Er erklärte unter tosen¬
dem Beifall , dem deutschen Volke wieder die Achtung der
Welt erkämpfen zu wollen .

Deutschland habe in den letzten drei Jahren eine Zeit
erlebt , deren es sich nicht zu schämen brauche . Er und feine
Getreuen handelten immer aus dem Gefühl : Du trägst die

Ehre der deutschen Ration auf deinen Schultern .

Freudige Zustimmung folgte diesem Bekenntnis zur
Verantwortung .

Der Führer schilderte dann seinen immerwährenden
Kampf für die Freiheit seines Volkes und für dessen Gleich¬
berechtigung und erklärte , daß er nur den einen Wunsch
habe : in der Geschichte des deutschen Volkes in Ehren ge¬
nannt zu werden . ( Wieder kannte die Begeisterung der

Massen keine Grenzen .)
Aufrichtig und ehrlich wolle er sich bemühen , die wahr¬

haften Voraussetzungen für den Frieden der Welt zu schaf¬
fen . Roch einmal erinnerte Adolf Hitler an die bittere
Schmach des Versailler Diktats . „Roch nie "

, so rief er
aus , „hat das deutsche Volk Unterdrückung ertragen

"
. (Mi¬

nutenlanger Beifall zeigte , daß der Führer allen aus der
Seele gesprochen hatte .)

Im weiteren Verlauf der Rede wies der Führer — wie
in Karlsruhe — auf seinen einzigartigen Friedensvorschlag
an dis Welt hin . Die Zustimmung des Volkes zu seiner
Handlungsweise , so betonte er mit Nachdruck , sei das ein¬

zige , was für ihn maßgebend sei, damit er weiterkämpfen
könne für die Freiheit , die Gleichberechtigung und den Frie¬
den .

Als der Führer am Schluß seiner Rede dann fragte :

„ Ist Deutschland in diesen drei Jahren nicht stärker und

reicher , gesünder und freier geworden ? " — da wollten dis

Heil - Rufe und die brausende Zustimmung der Massen kein
Ende nehmen . Die Hunderttausende hatten schon jetzt dem

Führer ihre Antwort gegeben .
Unter neuen jubelnden Kundgebungen verließ der

Führer die begeisterte Menge , nachdem das Deutschland -

und das Horst - Wessel -Lied verklungen waren . Damit hatte
die Kundgebung der 300 000 ihr Ende gefunden .

Die TewmMatzrt des Führers
Als der Führer , der nach Beendigung seiner Rede durch

die Ausstellungshallen gegangen und überall von Zehntau¬
senden mit stürmischem Jubel begrüßt worden war , nun

auf den von Scheinwerfern hell erleuchteten Vorplatz hin¬
austrat , da bot sich ihm und seinen Begleitern von dieser
Anhöhe aus ein phantastisches , wohl noch nie gesehenes
Bild . Die Hunderttausende auf der Theresienwiese schwenk¬
ten ihre Fackeln , deren Feuerkörper sich zu einem wogen¬
den Aehrenfeld vereinigten . Die tosenden Heilrufe bildeten
eine einzigartige Symphonie zu diesem prächtigen , unver¬

geßlichen Schauspiel .

Aus dem Podium am Hang der Theresienwiese grüßte
der Führer die Menge mit erhobener Rechten und brau¬

sende Heil -Rufe erwiderten seinen Gruß . Gauleiter Wagner
brachte ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer aus , das
ein vielhunderttausendstimmiges Echo fand und immer wie¬
der von neuem aufklang . Die Begeisterung der Massen er¬
reichte ihren Höhepunkt , als dann der Führer langsam in
einer breiten Gasse mitten durch die 200 000 Fackelträger
hindurchfuhr . Immer wieder umbrandete die unbeschreib¬
liche Begeisterung der Hunderttausende den Führer auf die¬
ser einzigartigen „Via triumphalis " .

Faüeizug der 2VVVVV
Einen würdigen Abschluß der großen Kundgebung für

den Führer bildete der große Fackelzug nach der Stadt . Er
war in fünf riesige Säulen eingeteilt , die ihren Weg unter
dem klingenden Spiel der Musikzüge , unter Trommelklang
und Marschliedern durch die Straßen der Stadt sich bahn¬
ten . Ganz München war aus den Beinen , um dieses in
solcher Größe noch nie gesehene nächtliche Schauspiel mit¬
zuerleben . Das war der Abschied von dem erhebenden Tag ,
an dem die Hauptstadt der Bewegung dem Führer , ihrem
Führer , ihr unverbrüchliches Treuegelöbnis für die Zukunft
ablegte .

Die Eindrücke dieses Abends werden sich in dem Volks¬
urteil vom 29 . März ausdrücken , das lauten wird : Das

ganze deutsche Volk wie ein Mann hinter dem Führer Adolf

Hitler !



ier hat die Berträse verletzt ?
Wenn die anderen nicht abgerüstet haben ,

so sind sie ihren Verpflichtungen nicht nach¬
gekommen . Sie haben also mit der Revision
der Verträge begonnen , ihre eigenen Ver¬
träge verletzt und verlieren damit das Recht,
noch irgendwelche Forderungen an uns zu
stellen .

Alfred Rosenberg . 28. Juni 1933 .

Dokumente zur
rheinischen Nachtriegsgeschichte

Das amerikanische Staatsdepartement übergab der
Oeffentlichkeit den zweiten Band der Aktensammlung über
die auswärtigen Beziehungen der Vereinigten Staaten im
Jahre 1920 . Der Band behandelt die vielen Nachkriegs¬
probleme . Es ist gerade jetzt von besonderem Interesse ,diese bisher noch nie veröffentlichten Akten kennenzulernen ,die deutlich zeigen , daß die amerikanische Regierung schon im
Frühjahr 1920 die wahre Lage im Rheinland durchschauteund alles , was unter den damaligen tatsächlichen und psy¬
chologischen Bedingungen möglich war , tat , um eine Abtren¬
nung des Rheinlandes und des Ruhrgebietes vom Reich zuvereiteln .

Ein langer , bis jetzt vertraulich behandelter Bericht des
amerikanischen Beobachters bei der Rheinlandkommission
vom Februar 1920 klagt über den schweren Druck , den die
französische Regierung sowohl auf das rheinische Volk wie
auf die übrigen alliierten und assoziierten Mitglieder der
Kommission ausübe , über vollkommen ungesetzliche franzö¬
sische Eingriffe in die deutsche Verwaltung , über die fran¬
zösische Taktik , in einzelnen Städten und Dörfern entgegenden Bestimmungen des Versailler Vertrages unerträgliche
Zustände zu schaffen und dadurch Zwischenfälle herbeizu¬
führen , die dann zur weiteren Besetzung deutschen Gebietes
führen sollten . Der Bericht teilt mit , daß Einsprüche dagegen
vom französischen Kommissar dahin beantwortet würden »
daß die französische Regierung sich gezwungen sehen würde ,eine scharfe Militärherrschaft im Rheinland einzuführen ,wenn Amerika Frankreich dauernd in den Arm falle .

Die Berichte der amerikanischen Kommissare in Deutsch¬
land erklären , daß Frankreich durch die Beschneidung der
ganzen deutschen Souveränität im Rheinland und durch die
Provozierung von Zwischenfällen , die dann zur Ruhrbe -

Rlit dem Rationalsozialismus marschieren ,
heißt , an jene Kraft appellieren , die immer groß
wurde , wenn Deutschland aus seiner Erniedrigung
in die Höhe stieg .

Rosenberg . 5 . Dezember 1930 .

setzung führen sollen , einen Zustand herbeiführen wolle ,in dem dann die Bevölkerung im Ruhrgebiet und im Rhein¬
land der Versuchung erliegen könnte , durch die Schaffungeines an Frankreich sich anlehnenden rheinischen Sonder¬
staates eine wirtschaftlich starke Einheit getrennt vom Mut¬
terland zu bilden .

Damals veröffentlichte französische Berichte über die
Stärke des deutschen Nachkriegsheeres wurden von den
amerikanischen Kommissaren als Propaganda bezeichnet , die
in Paris und nicht in Deutschland fabriziert worden >ei .
Weiter wird betont , daß Frankreich offensichtlich die Absicht
habe , durch unsinnige , unmögliche und zahlenmäßig nicht
festgelegte Reparationsforderungen Deutschland wirtschaft¬
lich zu ruinieren und das Rheinland sowie das Ruhrgebiet
zu schlucken . Der amerikanische Kommissar in Koblenz ,
Pierrepoint Noyes , war über das französische Ränkespiel
so empört , daß er seinen Posten zur Verfügung stellte .

Einen breiten Raum in der Aktenveröffentlichung neh¬
men die Berichte ein , die sich mit Frankreichs störr 'cher
Weigerung , deutsche Truppen zur Beendigung des tsn
Aufstandes ins Ruhrgebiet einrücken zu lassen , beschäi zen.
Die amerikanische Regierung erklärte wiederholt , daß deut¬
sche Truppen das Recht und die Verantwortung fü > die
Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung im Ruhra diet
und die Niederschlagung des kommunistischen Terrors hät¬
ten , und daß keine Haarspalterei diesen Einmarsch der

Reichswehr tns Ruhrgebiet als eine Verletzung des Ver¬
sailler Vertrages auslegen könne .

Frankreich behauptete dagegen andauernd , daß die
Ruhrarbeiter — wobei man offenbar die Kommunisten
meinte — keine deutschen Truppen wünschten , und unter die¬
sem nichtigen Vorwand besetzte dann Frankreich auch am
6 . Ajwil 1920 Frankfurt, Darmstadt und Hanau. Der ame¬
rikanische Außenminister Colby bezeichnte in einem Tele¬
gramm an den Pariser Botschafter dieses Vorgehen als un¬
berechtigt nd ungerechtfertigt . Am 18 . April 1920 wies
er Genera Allen in Koblenz an . unter keinen Umständen
eine Konzentrierung französischer Truppen in der amerika¬
nischen Wjatzungszone zuzulassen oder sich irgendwie an
einer französischen Aktion zu beteiligen . Am 19 . April er¬
teilte er seinem Pariser Botschafter den Auftrag , bei der
französischen Regierung ernste Vorstellungen wegen der
Besetzung von Frankfurt und Umgebung zu erheben . Er
verlangte , daß man den deutschen Truppen den Aufenthalt
im Ruhrgebiet so lange gestatte , bis nach deutschem Ermes¬
sen die Ruhe gesichert und die Förderung von Kohle und
damit die Beförderung von Nahrungsmitteln für die deut¬
sche Bevölkerung gewährleistet sei. Im Juni 1920 ließ die
amerikanische Regierung in Paris wegen der Verwendung
afrikanischer Truppen im besetzten Gebiet Vorstellungen er¬
heben , wobei sie erklärte , daß ihr wegen dieser Verwendung
zahlreiche Protestbriefe und Telegramme zugegangen seien .

Zahlreiche , hartnäckig wiederholte Bemühungen Frank¬
reichs , die amerikanische Regierung zu gemeinsamen Pro¬
testen in Berlin wegen aller möglichen angeblichen Verstöße
zu bewegen , wurden , wie die Dokumente zeigen , von
Washington immer wieder abgelehnt . Sogar gegen die
Reisen deutscher Minister ins besetzte Gebiet sollte Amerika
protestieren . In allen diesen Fällen antwortete die ameri¬
kanische Regierung , sie müsse sich Vorbehalten , selbst zu ent¬
scheiden , was sie als im allgemeinen Interesse für richtig
finde .

Anläßlich einer der vielen in jener Zeit abgehaltenen
Konferenzen erklärte das Staatsdepartement am 21 . Juni
1920 , Amerika lehne es ab , sich an einer Schlußkonferenz zu
beteiligen und nach Wunsch der Alliierten nur blind das zu
unterschreiben , was diese vorher unter Ausschluß Amerikas
unter sich ausgemacht hätten . Auch die Beteiligung an der
Verteilung der oberschlesischen Kohle lehnte Amerika mit
der Begründung ab . daß es sich nicht zum ausführenden
Organ des von ihm nicht ratifizierten Versailler Vertrages
machen lassen wolle . Diese Ablehnung enthielt auch die
sarkastische Bemerkung , es wäre doch wohl richtiger und
humaner , wenn diese Kohlenkommission in Schlesien und
nicht in Belgien ihren Sitz hätte .

Die Aktensammlung enthält dann unter anderem noch
ein Telegramm von Norman Davis , in dem er die Alliierten
davor warnt , Deutschland in der Reparationsfrage zu Maß¬
nahmen zu zwingen , die es wirtschaftlich ruinieren müßten .
Weiter wird ein langes Gutachten des allein widersprechen¬
den amerikanischen Mitgliedes der Reparationskommission
abgedruckt , in dem die unfaire Behandlung Deutschlands
durch die Alliierten klar nachgewiesen wird .

Bekenntnis und Dank
O Das Urteil der Geschichte wird den 7 . März 1936 als

den Abschluß einer Epoche empfinden , in der der über¬
ragende Wille eines einzelnen Mannes seinem Volke zäh
und unbeirrbar die Freiheit zurückeroberte .

Durch die Jahrhunderte ist der Rhein des Reiches
Schicksalsstrom gewesen . In den grauen Novembertagen von
1918 sah er die sturmerprobten Kolonnen des unbesiegten
Heeres zurückfluten in eine Heimat , die mit der Ehre auch
die Hoffnung verloren hatte . Es folgten Jahre der Ohn¬
macht und Verzweiflung , der Zerrissenheit und Schmach ,in denen die Wacht am Rhein das Erbteil fremder Truppen
wurde . Bis zum 7 . März 1936 blieb es dem Reiche versagt ,den Schutz seiner Westgrenze wahrzunehmen und damit das
einfachste Recht eines jeden souveränen Staates auszuüben .
Frankreich brach selbst den Vertrag , der jenen Zustand ver¬
ewigen sollte , der Führer sprach das erlösende Wort , und
die feldgrauen Bataillone , die auf seinen Befehl in das
uralte deutsche Land jenseits des Stromes rückten , wurden
die Boten des Friedens und Wächter der Freiheit zugleich .

Unfaßbar ist die Fülle dessen , was sich in diesen drei
Jahren dank der Regierung Adolf Hitlers mit dem deut¬
schen Volke zugetragen hat . Es brachte Morsches zum Ein¬
sturz und ließ ein neues Denken in aller Bewußtsein treten .
Wir wurden Deutsche - und begannen zu ahnen , wie wenig

wkr es vis vahkn gewesen waren . Gewaltige Kräfte
sich in der erwachten Nation , die das gleiche Recht wie ^
freien Völker beanspruchte . Und das Mißtrauen , das
junge und unwiderstehliche Lebensdrang in der Welt ^ HmVersailles auslöste , war nur der Maßstab für die W "
der seelischen Wiedergeburt , die sich in Deutschland
zogen hatte . ' Reuter

Für das Ausland war der Name Adolf Hitlers
Programm schon in der Stunde , als er seine Kanzlers ^ ? ^
antrat . Aber es mißverstand dieses Programm
glaubte , nichts als Militarismus und EroberungsgelE ^ uüReaktion und Herrschsucht erwarten zu sollen , wo sich
gänzlich anderes , nämlich ein neues politisches GlaubiA -gmkbekenntnis , ein Friede der Freiheit und Gerechtigkeit Ai , hgganz Europa ankündigte . As

" ^
Mit dem Akt der militärischen Besetzung deutsDon al

Landes wurde ein Friedensangebot verbunden , das I rv^
ve

licher und großzügiger als alle Vorgänger ist. weil es n ch 'Me
aus schwächlichem Pazifismus geboren wurde , sondern M ; -
Willen der befreiten Nation entspringt .

'
besch «

chauenLs ist der Führer , in dem sich dieser Wille verkör̂ „ MxJede Stimme , die für ihn und ferne Bewegung abgege« T „ ,st!, „wird , ist eine Stimme für Deutschland Sie ist ein
nis zur Größe des Vaterlandes und n Frieden der
ker zugleich . Sie ist der Dank , den du l rsreite Nation
Retter aus Not und Schande schuldet . ^ ^

Ser „Lauer ohne Land"
Wie das Landarbelterproblem angepackt wird .

her G <

ch Eines der ernstesten Probleme , das immer wieder !
der öffentlichen Diskussion um die Agrarpolitik eine grl
Rolle gespielt hat , ist die Existenzfrage unserer Landarbeiil
Auch heute ist das Landarbeiter - Problem noch nicht eMland
gültig gelöst , aber es ist doch ein grundsätzlicher UnterschM ^ ^ r
in der Behandlung dieser Frage gegenüber früher feMchen r
stellen , denn das Charakteristische des früheren LandarbeilHzrch di
Problems war die Tatsache , daß man nicht ernsthaft M -

, des
suchte , ihm zu Leibe zu gehen und daß gerade die 2E - er
toren auch kein Interesse an seiner Lösung hatten . G „nb
Staat Adolf Hitlers hat für den Landarbeiter den Beg!tz,,m St
„Bauer ohne Land " geprägt . Man hat den LandarbeiSmhr „
zunächst aus der diffamierenden Sphäre des ProletariU ^ au
herausgehoben , ihn ebenbürtig und vollberechtigt in
Rahmen der Agrarpolitik des Reichsnährstandes ein^ Zhü
spannt . .Zames -Man muß wissen , daß es Anfang 1933 rn der LrA, « ^li
und Forstwirtschaft über 322 900 Arbeitslose gab und ^wir im September 1935 kaum 39 999 Arbeitslose aus jek»
Lande hakten . Heute haben wir sogar einen ArbeitermanDben Vi
in der Landwirtschaft . Die brennendste Frage ist das WUMten
nungselend der Landarbeiter . Ein Notprogramm für l°E ^ n (
Jahre ist hier durchzuführen . Ohne Lärm sind die enMtstreche
denden Anfangsschritke getan , sind bis zum 1 . Januar st Eile i
Js . bereits 7000 neue Landarbeiterwohnungen fertiggcsiS.
worden . Weitere 4099 sind im Bau . Darüber himMn di
wurden von den alten Landarbeiterwohnungen mehrs ^

rdm
69 999 instandgesetzt und wesentlich verbessert . Nur ls
diesen Sektor hat das Reich 19 Millionen RM aufgeweckt andiv

Wer noch die Zeit des seligen Deutschen Landarbeit »^ and
Verbandes unter Schmidt -Köpenick kennt , wird sich mitWe >mc
nem bitteren Lächeln der Versprechungen erinnern , die ^ d . ?" "
durchgeführt wurden . Wieviel wurde um den Aufstieg 'Es
Landarbeiter geredet ? Heute im Staate Hitlers können Mbie d«
feststellen , daß der Anteil der Landarbeiter an der bW
lichen Siedlung , also an der Gesamtzahl der Neubau «
stellen , 35,2 Prozent betrügt . Wir wissen weiter , i
an der Schaffung von Aufstiegsmöglichkeiten für den La>
arbeiten ständig gearbeitet wird , daß der Landarbeiter ns
mehr ein ungelernter Beruf sein soll , sondern daß dm
Stand bald durch die Schaffung einer geordneten Berus
ausbildung untermauert sein wird . Der Weg der N
wärtsentwicklung des Bauern ohne Land ist heute klar «
gezeichnet und erfolgreich beschritten . Viel Unrecht ist in
zu beseitigen , aber man weiß , was noch zu leisten ist.
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Die großen Ueberschwemmungen , die in erster Ä
durch die starke Schneeschmelze ausgelöst wurden , fordert
bis jetzt in den Neuengland -Staaten 30 Todesopfer , r
Schaden wird auf 50 Millionen Dollar geschätzt . 20V !
Menschen sind arbeitslos geworden , da infolge der Uei
schwemmungen viele Kraftwerke und Fabriken , hauptsM
Spinnereien und Webereien geschlossen werden MM
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Nur noch ein paar Schritte trennten Günter von der
Mauer . Da raffte Annelies sich aus ihrer lähmenden Er¬
starrung auf . Nur ihm heute abend nicht noch gegenüber¬
treten ! Nur heute keinen Menschen mehr sehen ! Sie war
am Ende mit ihrer Kraft und ihrer Selbstbeherrschung .
Wie gehetzt floh sie durch den Garten zurück nach dem
Hause . Das Erdgeschoß war dunkel ; sie tastete sich durch
die Diele , ohne Licht zu machen . Und dann stand sie auf
der Straße . Sie überlegte nicht , eilte über den „ Sartorius -
Ring " und hastete weiter durch die Straßen , planlos und
ziellos , wie von etwas Dunklem , Unbegreiflichem ge¬
trieben . „ Nur fort ! Weit fort ! " Das war der einzige
Gedanke , der sie beherrschte und mit zwingender Gewalt
verfolgte .

Erst als sie auf einem stillen , von einem mächtigen
Kandelaber erhellten Platz stand , der wie eine stille Insel
vor der alten Stadtbibliothek lag , ließ das Gefühl des
Gehetztseins etwas nach . Mit einem fast schluchzenden
Aufatmen sah sie um sich. Das Licht der Bogenlampe warf
rätselhafte , blasse Kreise durch den rieselnden Abenddunst
über den Platz hin . Dunkel brandete der Lärm der Straße ,
wie unter einem grauen , dämpfenden Schleier .

Annelies hatte das Gefühl , als schwebte sie in einer
Wolke dahin , als wäre sie selber eine Wolke , die von einem
dunklen Willen getragen wurde , einem fernen , ebenso
dunklen Ziel zu .

^ Sie fröstelte mit einem Male und zog unwillkürlich
die schmalen Schultern ein .

„Das Warten macht kalte Füße "
, hörte sie in diesem

Augenblick sagen .

Sie fuhr zusammen und sah auf . Nichts — niemand
war in ihrer Nähe , Nur drüben auf dem Fußsteig , jen¬
seits der Straße , hafteten die Menschen durch die trübe
Feuchte des Abends vorüber .

Sie sah sich um . Der vordere Teil des Platzes , auf
dem sie stand , war leer . Nur im Hintergründe , der in
weiter Ferne zu verwalten schien , sah sie ein Paar durch
das ungewisse Licht hinstapfen .

Mit einer zuckenden , verstörten Handbewegung fuhr sie
sich über die Stirn . Was war das ? Was war das eben
gewesen ?

Sie legte den Kopf in den Nacken und spürte die
sickernde Abendfeuchte auf den hilflos geöffneten Lippen .
Es waren die Nerven , die ihr einen Streich gespielt hatten .
Kein Wunder nach diesen entsetzlichen Wochen !

Ihr graute mit einem Male vor dem Alleinsein , das
sie doch erst gewollt hatte . Sie riß sich zusammen , um
weiterzugehen , aber ihre Haltung war ohne innere Festig¬
keit . Wie ein schmaler , schwankender Schatten huschte sie
über den Fahrdamm hinüber .

Ziellos ging sie ein paar Straßen weiter . Wie merk¬
würdig die ihr begegnenden Menschen heute aussahen .
Es gab solche Tage , die so eigenartige , störend lächerliche
Zerrbilder von Gesichtern schufen .

Vor der strahlend hell erleuchteten Fassade eines Wein¬
restaurants blieb sie wieder stehen , ohne es zu wollen und
zu wissen . Hart am Bordrand stehend , starrte sie mit leeren
Blicken in das Straßengewühl . Als sich die blitzende
Kühlerhaube eines langsam herangleitenden Autos in
ihren Gesichtskreis schob , wurde sie für einen kurzen
Moment aufmerksam — dann irrte ihr Blick wieder ab .
Sie hörte kaum , wie der Herzschlag des Motors leise
erstarb . Es entging ihr auch , daß ein elegant gekleideter
Herr den Führersitz verließ .

Die feuchte Kühle des Abends jagte ihr plötzlich wieder
ein Frösteln über den Körper .

Da hörte sie wieder eine Stimme sagen :

„ Das Warten macht kalte Füße ."

In tiefem Erschrecken duckte sie sich unwillkürlich ei»
wenig und stand so einen Augenblick , ohne sich zu rühren , ^ ladtze
Sie fürchtete sich davor , sich umzusehen und wieder fest- ^ grif !
stellen zu müssen , daß diese Stimme nicht aus Menschen g
mund kam .

Hun hUnd doch wandte sie langsam den Kopf zur Seite . Der ^ ^ .
Herr , der dem Wagen entstiegen war , stand vor ihr midist ^
sah sie mit einem ernsten Lächeln an . »erm S

Sie war mit einem Male ganz wach . Befreit und ^
beinah dankbar , einen Menschen vor sich zu haben , atmete ^
sie auf .

„ Es gibt Menschen , die immer warten müssen "
, sagte ^

sie, an seine Worte anknüpfend .
Das Lächeln , mit dem sie geantwortet hatte , blieb >

plötzlich ganz hilflos um ihre Lippen hängen . War den » ^
^

^
das Warten und Erwarten nicht wirklich ihr Schicksals n,nie dcUnd wieder hatte sie das Gefühl , willenlos in einer um H , ^
endlichen Wolke zu schweben . Und mit ihr schwebte die 1^7
Gestalt des fremden Herrn in dieser Wolke . W sei

Der Blick des Herrn lag mit mitleidigem Interesse aus Mußen
ihrem Gesicht . Er erkannte sofort , daß es etwas Außer - Mg de
gewöhnliches war , was die junge Dame — Dame war sie
zweifellos — ohne Hut auf die Straße getrieben hatte . ^

„ Werden Sie erwartet ? Oder erwarten Sie jemanden ?' is . Er
forschte er . stbarer

Annelies verneinte gegen ihren Willen . Der Herr
schien zu überlegen . aus di!

„ Bitte , halten Sie mich nicht für aufdringlich !" sag ^
Hgung

er . „ Aber es ist ein so merkwürdiger Zufall — vielleicht raus leg
kann ich Ihnen irgendwie behilflich sein . Oder vielleicht
können Sie mir helfen . Wenn Sie nichts Besonderes vor
haben und einem fremden Menschen nicht grundsätzlich mir Ehrlich
Mißtrauen begegnen " — er machte eine Handbewegun »

Hj^ euts
nach dem Restaurant hin — , „ ich würde mich freuen , west "
ich mich eine halbe Stunde mit Ihnen unterhalte » , jxj ^
dürste . . ." ltljch

'
er

rnn
lFortsetzung folgt-t



kJ Italien nerhandlnngrberrlt
MU Zusammentritt des Dreizehner - Ausschuffes ?

London , 15 . März .
^ Deuter berichtet , daß auf Ersuchen der italienischen Ab -

, wna wahrscheinlich der Dreizehner - Ausschuß des Völ -

, udes in der neuen Woche in London zusammentreten
lerjA! Italien sei, so fügt Reuter erläuternd hinzu , der

"
.« ssung, daß nach der Annahme des Vorschlages , in

' ^ Wandlungen über eine Einstellung der italienisch - abessi -
k> 'Feindseligkeiten einzutreten , dies im Hinblick aus die
" ^ Mtsamkeit der italienischen Mitarbeit bei »er euro -
keii Mn Hauptfrage ein geeigneter Augenblick sei .

»Mon allen Teilen der abessinischen Nord - und der Süd -

a- ^ werden erneut heftige Bombardements gemeldet . Der

- - Mische Vormarsch am Amba Aladschi sei zum Stillstand
>rv » pt- Nach den abessinischen Berichten seien die Italiener
^ 11

M beschäftigt , ^ sch ^ zen und die rückwärtigen Straßen

Mauen , um die in der vorderen Linie liegenden Trup -'
vkMxrpflegen zu können . Es wird behauptet , daß ihre

^ /Rrgung mit Lebensmitteln und Munition seht noch im -
' " Mdürch Flugzeuge mit Fallschirmabwürfen vorgenom -

müsse . In der Provinz Ogaden seien kleinere
" ^Mstengefechte im Gange .

eder
; gn
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Deutschland eingeladen
Ein umsassender Friedenspian Englands?

London , 15 , März ,

. er Generalsekretär des Völkerbundes , Avenol , hat an
chland folgende telegraphische Einladung gerichtet :
Unter Bezugnahme auf das Telegramm , das ich der

mistschen Regierung am 8 . März sandte , lädt der Völker -
rbei ^ rat die Deutsche Regierung als eine vertragschließende
M «Hj des Locarnovertrages ein , an der Prüfung der

der Mitteilungen seitens der Regierungen Arank -
und Belgiens durch den Rat keilzunehmen . Der Rat

im St .- James - Palast am Montag , den 18 . März , um
Uhr nachmittags zusammentreten .

"

ie außerordentliche ( 91 . ) Tagung des Völkerbundsrats
ehandlung der französisch -belgischen Beschwerde über
gebliche Verletzung des Locarnovertrages wurde im

James - Palast , dem geschichtlichen Mittelpunkt der eng -
Politik . eröffnet .

ls Sitzungssaal dient der Salon der Königin Anna ,
m jedoch außer den Vertretern der einzelnen Staaten
en Völkerbundsbeamten nur die Vertreter der großen
ichtenagenturen Platz gefunden haben . Für die übri -
iressevertreter und das Publikum sind die beiden an -
den Empfangssäle bestimmt , die zu diesem Zweck mit

'" Mtsprechern versehen wurden . Andere Räume sind in
aar rjEile in Büros nach Genfer Muster umgestaltet wor -
IgeW
hinMn die übliche Vorberatung zur Genehmigung der
ehr Anordnung schloß sich unter dem Vorsitz des australischen

Mommissars in London , B r u c e , die öffentliche Sitzung
W der die Erklärungen des französischen Außenministers

venistzndin und des belgischen Ministerpräsidenten van
rbei !» ^ ? d kntgegengenommen wurden . Die Völkerbunds -
Mjchte sind im allgemeinen wie bei der letzten Genfer Ta -
tzjx t!g vertreten . Für Italien war jedoch der Botschafter
iegam Ratstisch erschienen .
>en isüvie der „Daily Telegraph "

zu berichten weiß , bereitet
bäiiiknglische Regierung einen umfassenden Ariedensplan für

>am»Va vor, der erwogen werden solle , sobald eine Grund -
;r , kkßür Verhandlungen zwischen den Locarno -Mächten und

LaMhland hergestellt sei . Die Vorschläge würden sämtliche
n nWlage Hitlers miteinbeziehen .

m

dikl

Die roten Mordbrenner

Der
nid

gte

st nM ^ Ere Schießereien und Brandstiftungen in Madrid .
« in den kommunistischen Brandstiftungen in Madrid
L "°

.ch bekannt , daß aus mehrere Polizeibeamte , die die
: der Kirche San Luis unschädlich machen woll -
rdeE ? Pistolenfeuer eröffnet wurde . Ein Beamter wurdr
. Mt . ein anderer schwer verletzt .

anderen Stellen der Stadt fanden Schießereien
Mo Dabei sollen insgesamt zehn Personen verletzt worden

isäch! ^ .arunter
. einige schwer Drei Feuerwehrleute zogen

n >O ^ den Löscharbeiten ebenfalls Verwundungen zu .
heftig war der Brand der San - Luis - Kirche,

T U , auf die Straße stürzten und die Skromleitung
^ ." "tzenbahn zerschlugen , wodurch der gesamte Verkehr

cen . Stadtzentrum für einige Zeit lahmgelegt wurde . Das
Ar>fs hier auch auf die angrenzenden Wohnhäuser

>eii geräumt werden mußten und zum Teil nieder

^ vn den kommunistischen Brandstiftern konnte bis jetzt
verhaftet werden . Der Innenminister erklärte , daß

r Polizeilichen Schutz der Kirchen sorgen wolle , um
lren Sabotageakten vorzubeugen ,

md ^

Wunder
" „

Flandin zeigt leineriei Verständnis
^ erste Sitzung der Tagung des Bölkerbundsrates

vom Ratspräsidenten eröffnet . Er verlas die Tele -
s ver französischen und der belgischen Regierung ,

!7 (" ' t der durch das deutsche Memorandum
Marz geschaffenen Lage befaßt wird . Aufgabe des

es nun , diese Mitteilungen zu prüfen .
" venminister Eden begrüßte im Namen seiner Re -

n ? ot und sprach von der Bedeutung der ge -
>- Tagung , die in einer feierlichen Stunde zu-

i<b> ,
" " d von deren Entscheidung die Zukunft ab -

L E ^ llland teile die Besorgnisse Frankreichs und Bel -
Avlle im Augenblick nur sagen , daß ein unbe -

»/ " ch des Vertrages von Versailles und des
^ erfolgt sei. Sache des Rates werde es sein ,

^ -M finden . Die anderen Locarno -Mächte könn -
ztt Allurin ^ Mitarbeit der britischen Regierung zur
ch^ raus l ->nr aus solider Grundlage rechnen ,
chl

' " ^ e der französische

^ Autzenminister Flandin
ne

'- DeutirMnnr . ^ "^ ^ " " ^ der französischen Regierung
iärt und den Locarno - Vertrag für hinfällig

" "
Ne entinn

"
d? ° ^ n Truppen in die entmilitarisierte

e« > sei e Mn . nicht , was zunächst erklärt wor -

lüich
'
er Abteilungen , sondern selbst nach

Mn s,K .^ Eeilung mindestens 30 000 Mann .
iU .

' rankreieb an den Völkerbundsrat aewandt

yaoe , io habe .«H^ stier Pflicht entsprochen . Frankreich hatte
das Recht gsyckbt , sofort von sich, aus einschneidende Maß¬
nahmen zu/6essen . Frankreich hßbe sich an den Rat ge¬
wandt in bÄn Vertrauen , daß

' die Bürgschastspflicht , die
sich aus dich» FeststeMng ergebssierfüllt werde . Frankreich
sei bereit , sein Material mnd seine moralischen Hilfsmittel
für eine Losung zun ^ srsügung/zu stellen .

Die von "
Deutschland rwra ^orachten Gründe , so führte

§ Flandin dann seien Vorwände . Die fran¬
zösische Regierung seiüereit , durch den Haager Gerichtshof
prüfen zu lassen , ob der Locarno - Vertrag mit dem fran -
zösisch- sowjeitrussischen Pakt vereinbar sein . Jedenfalls be¬
zeichne der Friedensvertrag eine Verletzung der Entmilita¬
risierungsbestimmungen als eine feindselige Handlung .
Das Interesse des allgemeinen Friedens , der Bestand des
Völkerbundes und der Grundsatz der kollektiven Sicherheit
erforderten , daß die von Deutschland betriebene Politik der
vollendeten Tatsache nicht zu einem internationalen Grund¬
satz erhoben werde Ich fordere den Völkerbundsrat aus , so
schloß Flandin , Zeuge des Bruchs des Artikels 43 des Ver¬
sailler Vertrages durch Deutschland zu sein . Den General¬
sekretär des Völkerbundes ersuche ich . dies den Unterzeich¬
nermächten des Locarno - Vertrages in Uebereinstimmung
mit Artikel 4 dieses Vertrooes mitzuteilen ,

MnistermiWenlvan Zeeiand
erklärte , er wolle die Ausführungen des französischen
Außenministers lediglich vom belgischen Standpunkt aus
ergänzen . Der Locarno - Vertrag sei eine der wesentlichsten
Grundlagen der internationalen Rechtsstellung Belgiens ge¬
wesen . Mit tiefer Trauer und unsäglicher Bitterkeit müsse
sich Belgien jetzt an den Völkerbundsrat wenden , da diese
Grundlage erschüttert sei. Deutschlands Vorwände hätten
für Belgien überhaupt keine Bedeutung Nichts gebe Deutsch¬
land das Recht , seine juristischen und tatsächlichen Bezie¬
hungen zu ändern . Der Locarno -Vertrag habe für Belgien
eine einzigartige Bedeutung gehabt , da er in geradezu
idealer Weise alle Bürgschaften der Unverletzlichkeit zu bie¬
ten schien . Nach belgischer Auffassung bestehe der Vertrag
noch immer , und zwar für diejenigen , die ihm treu geblie¬
ben seien . Der Zusammentritt des Völkerbundsrats zur
Prüfung der Anwendung des Vertrages beweise , daß diese
Auffassung allgemein geteilt werde .

Belgien werde im Rate seine volle Mitarbeit zum Wie¬
deraufbau der internationalen Beziehungen , die allerdings
durch die gegenwärtige Krise vielleicht auf Generationen ,
hinaus schwer belastet seien , zur Verfügung stellen . In
nächster Zeit aber müsse doch wieder verhandelt und unter¬
zeichnet werden .

Van Zeeland schloß mit dem förmlichen Antrag , der
Völkerbundsrat möge feststellen , daß ein Verstoß geben den
Locarno -Vertrag begangen worden sei, und sofort eine ent¬
sprechende Benachrichtigung an die Locarno - Mächte , ins¬
besondere an die Bürgen , ergehen lassen .

hierauf vertagte sich der Völkerbundsrat auf Montag ,
l6 .30 Uhr MEZ .

Locarno-Mächte beraten nach sratsbeWub
Ueber die letzte Sitzung der Locarno - Mächte wurde

folgende amtliche Mitteilung ausgegeben : „Der Ausschuß
der Minister der Unterzeichner - und Bürgschaftsmächte des
Locarno -Vevtrages trat im Foreign Office zusammen . Nach
einem weiteren Gedankenaustausch wurde beschlossen , du
nächste Sitzung stattfinden zu lassen , sobald der Völker¬
bundsrat einen Beschluß über die Mitteilung gefaßt hat ,
die ihm von der französischen und der belgischen Regierung
unterbreitet worden ist .

VWerimchMuchs der Luftwaffe
Meldungen bis zum 31 . März .

Zur Unterrichtung derjenigen jungen Leute , die den
Berus eines Offiziers der Luftwaffe ergreifen wollen , wird
mikgeteilt , daß als nächster Einstellungstermin der 1 . April
1937 in Frage kommt . Die Meldungen hierzu sind jedoch
bereits bis zum 31 . März 1936 , also bis spätestens inner¬
halb 14 Tagen , einzureichen . Je eher die Gesuche eingereicht
werden , desto schneller werden sie in Bearbeitung genom¬
men .

Zur Einstellung als Fahnenjunker ist der Besitz des
Abiturientenzeugnisses einer höheren Lehranstalt erforder¬
lich Altersgrenze ist das vollendste 24 . Lebensjahr .

Anwärter für die Fliegertruppe melden sich bei der
Annahmestelle für Fliegeroffizieranwärter . Berlin W . 62 ,
Budapest » Straße 10 .

Anwärter für die Flakartillerie melden sich bei dem
Kommandeur derjenigen Flakabteilung , bei welcher sie ein¬
gestellt zu werden wünschen .

Anwärter für die Luftnachrichtentruppe melden sich bei
dem Kommando der Luftnachrichtenlehrgänge Halle (Saale ) .

Merkblätter , die die genauen Einstellungsbedingungen
und ausführliche Anweisung zur Einreichung der Gesuche
enthalten , können bei den obengenannten Meldestellen an¬
gefordert werden .

Soldaten , die kein Abitur haben , können nach einjähri¬
ger Dienstzeit in die Offizierlaufbahn als Fahnenjunker
übernommen werden , wenn sie sich in der Dienstzeit beson¬
ders bewährt haben und die Gewähr bieten , auch ohne Ab¬
schluß einer wissenschaftlichen Vorbildung durch das Abitur
vollwertige Offiziere zu werden . Sie dürfen aber zum Zeit¬
punkt der Uebernahme nicht älter als 22 Jahre sein .

Meldungen von Nichtabiturienten zur Ableistung der
einjährigen Dienstzeit sind nicht an die obengenannten
Meldestellen für Offizieranwärter zu richten , sondern an die
Meldestellen für den freiwilligen Eintritt als Soldat der
Luftwaffe , das heißt an die Flieger - Ersatzabteilungen , Flak¬
abteilungen , Luftnachrichten - Ersatztruppenteile und das Re¬
giment „General Göring " Wo sich diese Truppenteile be¬
finden , kann beim nächsten Wehrbezirkskommando erfragt
werden .

LelterrMM-migarWe Auslvrawe
Das Ergebnis des Ministerbesuchs in Budapest .

Budapest . 16 . März .
Ueber die Verhandlungen der beiden österreichischen

Minister in Budapest , Dr . von Schuschnigg und von Berger -
Waldenegg , ist eine amtliche Mitteilung veröffentlicht wor¬
den . Zunächst wird ausgeführt , daß die Regierungschefs der
beiden Länder und ihre Außenminister im Sinne der rö¬
mischen Protokolle die Uebereinstimmung ihrer Ansicht über
die gegenwärtige Lage haben feststellen können . Diesem Ge¬
dankenaustausch werde sich im Laufe der kommenden Woche
in Rom eine Zusammenkunft der drei Unterzeichner der
römischen Protokolle anschließen .

Ein beträchtlicher Teil der Besprechungen sei den wirt¬
schaftlichen Fragen gewidmet gewesen , wobei grundsätzliche
Richtlinien vereinbart worden seien , die den beiderseitigen
Referenten zur ersten Bereinigung dieser Fragen dienen
sollen .
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W „Einmal in den Besitz der ihn verlockenden Z
W Macht gelangt , wird Hitler seine hauptsächlichsten U
D Programmpunkte vergessen und so seine ehemals Z
> stolzen Pläne ganz jämmerlich reduzieren .

" I
W ( Der höchste preußische Beamte der Systemzeit .) W
W Adolf Hitler brach die Macht des Judentums ! W
g Adolf Hitler brach die Macht des inlernakio - U
W nalen Kapitals ! I
8 Adolf Hitler gab der deutschen Arbeit die Ehre U
W wieder ! M
8 Adolf Hitler besiegte die Rot ! D
W Adolf Hitler gab Millionen Arbeit und Brot ! Z
g Deshalb jede Stimme Adolf Hitler ! Z

VDA .- Schulsammlung verschoben . Der Volksbund fü
das Deutschtum im Ausland teilt mit : Im Hinblick auf di
bevorstehende Reichstagswahl wird die für den 16 . bi :
31 . März angeordnete Schulsammlung des VDA . bis zr
einem nächstmöglichen Termin , der noch bekanntgegebei
wird , verschoben . Die in den Schulen bereits ausge -teiltei
Quittungsbücher und Abrechnungslisten sind sofort wiede
einzuziehen und an einem sicheren Ort aufzubewahren . E :
wird empfohlen , die Quittungsbücher und Äbrechnungslistei
in einer Privatwohnung aufzuheben , damit sie nicht wäh
rend der Ferien im Schulgebäude bleiben . Weitere Nicht
linien für die spätere Durchführung der Sammlung ergehe »
noch vor den Osterferien .

Au alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
Am 29 . März findet die Reichstagswahl statt . In

Anbetracht der hohen Bedeutung dieser Wahl finden die
Vertrauensratswahlen am 2 . April d . I . nicht statt . Wann
die Vertrauensratswahlen stattfinden , wird noch bekannt¬

gegeben . Im Augenblick kommt es darauf an , daß sich
alle für das volle Gelingen der Reichstagswahl einfetzen .
Ich appelliere daher an das Gewissen aller Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront , in diesem Wahlkampfe un¬
ermüdliche und treue Propagandisten unseres großen
Führers Adolf Hitler zu sein .

Bruno Dieckelmann ,
Gauwalter der Deutschen Arbeitsfront Gau Weser - Ems .

Aufruf !
Hn alle » ettlevrfillmk , lsanawerlrer uns haurkrauen !

Deutschlands schaffende Jugend hat den dritten
Reichsberufswettkamps durchgeführt . Sie hat ihr beruf¬
liches Wollen und Können in der „ Olympia der Arbeit "

unter Beweis gestellt .
Der Reichsberufswettkampf ist jeweils der Höhepunkt

einer ganzjährigen zähen Kleinarbeit um die berufliche
Vervollkommnung aller deutschen Jungarbeiter und

schaffenden Mädel aus Stadt und Land . Im Reichsberufs¬
wettkampf schälen sich die leistungsfähigsten Kameraden
und Kameradinnen heraus und gelten als Vorbild für
die Millionen junger schaffender Menschen , die tagtäglich
nach Höchstem streben und ständig an sich arbeiten , um
als vollwärtige deutsche Fachkräfte sllr Deutschlands Wieder¬

aufstieg wirken zu können .
Eine außerordentliche wertvolle Ergänzung und

Untermauerung dieses Wollens der deutschen schaffenden
Jugend ist die Fachbuch - Aktion . die erstmalig in
diesem Jahr gleichlaufend mit dem dritten Reichsberufs¬
wettkampf durchgeführt wird .

Wer vorwärtskommen will , der muß auch die neuesten
Erkenntnisse der Fachkunde , der Betriebstechnik und der
wirtschaftlichen Betriebsführung verwerten . Durch das

gute Fachbuch steigern wir die Leistung des Handwerks
und erringen und sichern uns dadurch den Platz , der dem

Handwerk im dritten Reich zugedacht ist .
Darum soll in diesem Jahr zum erstenmal jeder

Lehrmeister seinem Lehrling , der die Lehre verläßt , ein

Fachbuch zum Geschenk machen . Jahr für Jahr soll sich
das in den Monaten des Reichsberufswettkampfes wieder¬

holen , bis daraus ein guter und fester Brauch geworden
ist . Darum wird jetzt eine Auslese getroffen , um die

geeignesten Fachbücher für dieses Lehrlingsgeschenk bekannt¬

zugeben .
Solche Bücher helfen uns , aus unserem Nachwuchs

tüchtige Handwerker zu machen , denn die Förderung
des Fachbuches soll dazu helfen , daß die hand¬
werkliche Tüchtigkeit sich im deutschen Volk und
die deutsche Tüchtigkeit sich in der Welt durchsetzt .

Betriebsführer , Handwerker und Hausfrauen , wenn
daher in nächster Zeit die Obleute des Buchhandels an
Euch herantreten , bitten wir Euch , unsere Sache weitgehendst
zu unterstützen .

Heil Hitler !

Böning . Kreishandwerksmeister .
Schäfer , Buse ,

Kceisjugendwalter der DAF . Kreiswalter der DAF .
Die Obleute des Buchhandels :

Adolf Herrmann , Brake , Breitestr . , Obmann für Brake .
O . v . Bestenbostel . Nordenham , Obinann für Nordenham ,
h . Largmann » kl5llell ), Zlelnm . II. Obmann für Elsfleth

Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 17 . März 1936

Tages - Zeiger
S -Aufgang : 6 Uhr 41 Min . V -Untergang : 6 Uhr 32 Min

Hochwasser :
8 .05 Uhr Vorm . — 8 . 28 Uhr Nachm .

18 . März : 9 . 18 Uhr Vorm . — 9 . 52 Uhr Nachm .
"

„ Schulschiff Deutschland " befand sich am
13 . März 300 Seemeilen vor (dem englischen Kanal .
An Bord alles wohl . ^ Pünktliche Ankunft in Bremer¬
haven fraglich .

* Zu einer Vorbesprechung zum Wahlkampf hatte der
Kreisorganisationsleiter die Ortsgruppenleiter . die sämtlichen
politischen Leiter , die Führer der Gliederungen und Verbände
sowie die Bürgermeister und Gemeinderäte aus dem Bezirk



Elsfleth , umfassend den ehemaligen Kreis Elsfleth der
NSDAP , zusammengerufen zum „ Tivoli "

. Dem Fahnen¬
einmarsch und der Eröffnung der Tagung durch Orts¬
gruppenleiter , Pg . Jbbeken , folgte eine allgemeine Anweisung
des Kreisleiters , der seinen politischen Leitern allgemeine
Anweisungen gab für den Wahlkampf , bevor er selbst in
die deutschen Gaue zieht , um dort auch den letzten Volks¬
genossen aufzurütteln und Aufklärung zu bringen . Noch
einmal forderte er von allen , auch die letzten Schlacken
aus der Zeit jüdischen Liberalismus über Bord zu werfen .
Die Wahlzeit zieht uns heraus aus den Kleinigkeiten des
Alltags , läßt uns lichterloh aufflammen . In unserer
Begeisterung reißen wir alle Volksgenossen mit . Am
29 . März habe jeder sich zu entscheiden , ob er Deutscher ist .
Ausführlich berichtete Kreispropagandaleiter Pg . Gerken ,
Brake , über die Durchführung des Wahlkampfes im Kreise
Wesermarsch und gab strikte Anweisungen an alle , ihre
Einsatzbereitschaft unter Beweis zu stellen . Diese 14 Tage
des Wahlkampfes gehören dem Führer ganz . Wenn jeder
bestrebt ist , über sich hinauszuwachsen , dann werden wir
am 29 . März dem Führer melden können : „Das ganze
deutsche Volk steht hinter dir ! " Der Kreisleiter sprach
zum Schluß den Wunsch aus , daß jeder sein Rüstzeug
gefunden habe im Wahlkampf , ließ dann dem Führer
das Bekenntnis der Treue ausbringen und die Fahnen
ausmarschieren .

* Das Deutsche Jungvolk teilt mit : Im Jahre 1936 ,
dem „ Jahr des Deutschen Jungvolks "

, sollen für die
Hitler -Jugend alle noch außenstehendeJungen und Mädchen
erfaßt werden . Anmeldung und Auskunft am Freitag ,
dem 20 . März 1936 , in den Dienststellen des Jungvolks
und der Jungmädel im Stadthaus .

* Der Steinsetzer Mensen aus Absen bei Rodenkirchen
hatte am Sonnabendmittag beim Landstraßenneubau vor
Gebken Hause in Oberrege das Mißgeschick , mit dem
rechten Bein unter einen Anhänger des Lastwagenzuges
des Hermann Meyer , Käseburg , der den gelben Geestsand
von Loyerberg heranholt , zu geraten . Das Bein ist
gequetscht . Der Bedauernswerte wurde im Auto des
Steinsetzermeisters Fritz Koch , Brake , sofort nach dem
Krankenhause in Brake geschafft . Wäre der Anhänger
einen Fuß weiter gekommen , hätte M . seinen Tod finden
können durch Unterleibsbruch .

* Kyffhäuser -Tonfilm „ Im gleichen Schritt
und Tritt "

. Die Allgemeine Thüringische Landes¬
zeitung „ Deutschland " berichtet über die Thüringer
Uraufführung unseres Kyffhäuser -Tonfilms u . a . wie folgt :
. . . „ Der Film selbst gab ein geschloffenes Bild von dem
starken Wollen und dem hohen Geist der Kameradschaft
in den Reihen des Rcichskriegerbundes „Kyffhäuser

"
, unter

dessen Fahnen heute drei Millionen Deutsche soldatische
Tradition pflegen . Der Film geht aus von dem großen
Erleben des Weltkrieges , das die Deutschen zusammen¬
schloß , zu einer unzerstörbaren Einheit . In den folgenden
Bildern wird im Gegensatz dazu die Zeit des Verfalls
in der Nachkriegszeit eindringlich vor Augen geführt . Diese
Entwicklung klingt aus in den Wiederaufbau des Deutschen
Reiches durch den Führer . An diesem Ausbau hat der
Kyffhäuserbund teilgenommen , und der Film geht nunmehr
auf die Geschichte des Bundes ein . . . Der Beifall , der
am Schluß der Veranstaltung aufklang , bewies , daß das
Publikum dem Urteil der Reichsfilmprüfstelle zustimmte ,
die den Film als „ volksbildend " und „ als Lehrfilm
geeignet " beurteilte .

"
* Die im Laufe der letzten Woche durchgeführte

Psundsammlung hatte ein besonders erfreuliches Ergebnis .
Die Opferbereitschaft unserer Elsflether Volksgenossen hat
nicht nachgelassen und liegt das Ergebnis um fast das
Doppelte an Gewicht höher als bei der im Rahmen einer
Fettsammlung durchgeführten Pfundsammlung . Es wurden
gespendet : Reis 157 Pfund , Mehl 125 , Graupen , Hafer¬
flocken , Gries usw . 68 , Hülsensrüchte 86 , Speck , Wurst ,
Talg , Butter und andere Fettigkeiten 44 , Zucker 78 ,
Malzkaffee und Kaffee 13 sowie verschiedene andere Lebens¬
mittel . Insgesamt etwa 600 Pfund .

*
„ Das kleine Schützenfest " des Reichs¬

bundes fürLeibesübungen hat gehalten , was alle erwarteten -
Die auf dieses Fest gesetzten Hoffnungen wurden voll und
ganz erfüllt , wenn nicht übertroffen . Frühlingshafter
Schmuck , gedämpftes Licht und erstklassige Musik waren
Voraussetzungen , die von vornherein eine gehobene Stim¬
mung aufkommen ließen . Nachdem die im R . B . f . L .
vereinten Vereine , der ETB . . Elsflether Schützenverein
und der Segelclub „ Weserstrand " unter dem Vorantritt
des Spielmannszuges unserer Freiwilligen Feuerwehr
nach einem Marsch durch die Stadt im Lindenhofssaal
eingetroffen waren und der Trubel des Abends also
losgehen konnte , nahm der Ortsbeauftragte für das WHW ,
Pg . Barkemeyer , das Wort , wobei er auf das große
Geschehen vom 7 . März hinwies , das heute die ganze
Welt den Atem anhalten läßt . Der Führer habe unter
Herstellung der Souveränität im deutschen Vaterlande
der Welt ein Angebot gemacht , das in allen Teilen seinen
ehrlichen Friedenswillen erkennen ließ . Führer und
Gefolgschaft sind eins , Adolf Hitler ist Deutschland , das
beweisen wir am 29 . März . Seine markigen Worte ließ
er ausklingen in ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer .
Der Beauftragte des Reichssportführers , Pg . Jaeschke ,
betonte , daß zum ersten Male der R . B . f . L . , an dessen
Spitze der Führer stehe , den wir mit diesem Fest unter¬
stützen wollen im Kampf gegen Hunger und Kälte . Wir
haben nicht nur die Aufgabe , den Körper zu stählen ,
sondern wollen auch unseren noch notleidenden Volks¬
genossen helfen . Er wünschte allen ein recht frohes Fest
und sofort setzte die Musik ein . Jungdeutschland eröffnete
den Tanz , die Schützen belagerten sofort den Schießstand ,
reißenden Absatz fanden die Brat - und Bockwürste und
die Bäckerjungen boten mit Erfolg ihre Schmalzkuchen
an und auch die vier WHW -Kellnerinnen hatten Mühe ,
die sich überstürzenden Bestellungen auszuführen , aber
manche entschlüpften auch schon in den entlegenen Winkel
der Bar . Bald nach 9 Uhr trat der Gerichtshof zusammen ,
der alle Verfehlungen abzuurteilen hatte , die man sich
zuschulden kommen ließ schon dadurch , daß man einem
Volksgenossen schief ansah oder mal einige Korsettflangen

Arbeitsbeschaffung ?
3a ! Aber wie ?

So hietz es früher !
Reden und Versprechen der System - Regierungen führten

zu nichts .
Das zeigte die damals täglich anschwellende Armee der

Arbeitslosen :

Januar 1929 : 3 Millionen .
Januar 1930 : Millionen ,

Januar 1931 : 5 Mlli0NeN

Januar 1932 6 MiffsgUtN

Januar 1933 : 7 ÄÜÜtOAkA

Die Tat allein entscheidet!
Der Führer hat die Arbeitsschlacht geschlagen :

Zannar 183K :
Nur noch 2.5 Ml . Arbeitslose ;
4.5 Will, sind wieder in den Ar¬
beitsprozeß eingegliebert.
helft dem Führer den Sieg sichern !

Kämpft mit ihm !

Gebt ihm am 28. März
Eure Stimme!

verbogen hatte . Hart waren die Sühnemaßnahmen , aber
gerecht . Zum ersten Male traten hier außer zwei männ¬
lichen auch zwei weibliche „ Schandarms " in Tätigkeit , die
mit einer bedruckten entsprechenden Armbinde gekennzeichnet
waren , und die besonders eifrig ihres Amtes walteten .
Willig ließ man es sich gefallen , von zarter Hand das
Schließzeug angelegt zu bekommen . Dazu begann eine
Stunde plattdeutsch , jedes hochdeutsch gesprochene Wort
wurde mit Strafe belegt und mit den Klängen „ Sag du
— sag du zu mir " setzte die Zeit ein , wo einer den anderen
nur mit dem trauten „Du " anzureden hatte . Mit
besonderem Beifall konnten die Turnerinnen ihre Volkstänze
durchführen und fanden viel Anklang mit dem Rüpeldanz
und ihren verdrehten Vorführungen auf der Bühne , wobei
nur dem die unglaublichsten Verrenkungen klar wurden ,
der merkte , daß unsere Turnerinnen zur Abwechslung
einmal das Gesicht am Hinterkopf hatten . Viel klingende
Münzen füllten die Kaffe für das WHW und unsere
Elsflether Volksgenossen verlebten einen Abend , an den
alle gern sich erinnern , und für den nächsten Winter
erwarten sie wieder „ Das kleine Schützenfest "

, bei dem
so manches zarte Band der Liebe enger geschlungen , wo
so viel ungebundene Fröhlichkeit herrschte und die Volks¬

gemeinschaft auf so schöne Weise vorangebracht wurde .
* Die große Rede des Führers in der denkwürdigen

Reichstagssitzung von 7 . März , das größte Friedenswerk
aller Zeiten , ist in einer Broschüre erschienen , die in den
nächsten Tagen durch die Ortsgruppen der NSDAP und
deren Gliederungen um den geringen Preis von 20 Pfg .
zu erwerben ist . Mehr Wert als mancher Band in Leder
und Goldschnitt hat , stellt diese einfache Broschüre da und
wird jeder Volksgenosse eine Ehre darin sehen , diesem
kleinen Werk , dem Wortlaut der Führerrede , in seinem
Bücherbestand einen besonderen Platz einzuräumen . In
den Stunden , wo Kleinigkeiten des Alltags uns zu über¬
mannen drohen , wird uns dieses Werk aufrichten , uns
Mut geben zu steter Einsatzbereitschaft für unser neues
schöne Deutschland Adolf Hitlers

* Der Amtsoorstand hat beschlossen , Tierhalter , die
ihre Fahrzeuge mit Luftgummibereifung versehen , für die
Dauer von 3 Jahren von der Zahlung der Wegesteuern
nach Zugtieren zu befreien unter der Voraussetzung , daß
die Bereifung in dem betreffenden Steuerjahr bis zum
1 . Juli durchgesührt ist . Wird nur ein Teil der Fahrzeuge
bereist , so ermäßigt sich die Steuer anteilmäßig . Anträge -

auf Erlaß oder Ermäßigung der Steuer sind rechtzeitig
bei dem zuständigen Herrn Bürgermeister zu stellen .

* Die Beteiligung Oldenburgs an der Reichsnähr¬
standsschau in Frankfurt , die vom 17 . bis 24 . Mai

stattfindet , wird sehr gut werden . Der Pferdezüchter -
Verband wird mit 20 Pferden vertreten sein . Sehr gut
wird auch die Beschickung mit Rindvieh werden Es werden
33 schwarzbunte und 12 rotbunte Rinder ausgestellt werden .
Auch die Schweinezüchter werden wieder die Elite ihrer
Zucht nach Frankfurt senden , und zwar die Abteilung
veredeltes Landschwein 10 Eber und 12 Säue . Die Ab¬

teilung Edelschweine in Zwischenahn sendet 13 Tiere nach
Frankfurt .

* Kaufmannsgehilfenprüfung bei der

Industrie - und Handelskammer Olden¬

burg . Die Industrie - und Handelskammer schreibt uns :
Am 10 . und 11 . März d . I . fand in Oldenburg unter
dem Vorsitz des Präsidenten der Industrie - und Handels¬
kammer der mündliche Teil der Kaufmannsgehilfenprüfung
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statt . Geprüft wurde in zehn Fachgruppen .
Fachgruppe bestand eine besondere Prüfungskoii ^
In der Waren - und Verkausskunde wurde von prl
Kaufleuten geprüft , im kaufmännischen Rechnen ,
Buchführung , im Recht von Vertretern der Berus
in weltanschaulichen Fragen prüften Vertreter der T,
Arbeitsfront . Das Ergebnis war auch in der mitz
Prüfung , verglichen mit den Vorjahren , als gij»
bezeichnen . Das Gesamtergebnis der Kaufmanns
Prüfung ist folgendes : Von den 177 gemeldeten Prij
wurden 7 auf Grund ungenügender Leistung ,
mündlichen Prüfung nicht zugelassen , 67 wurden aus
ihrer guten Leistungen in der schriftlichen Prüsu ,
der mündlichen Prüfung befreit , so daß 103 P ,
in die mündliche Prüfung hineinkamen . Von dies

^

Prüflingen haben 3 nicht bestanden , 3 mit „ Sch
39 mit „ Gut " und 68 mit „ Genügend

"
. In

Fällen konnte , wie auch in den Vorjahren , feg
werden , daß die Lehrherrn sich nicht immer genüg ,
die Ausbildung der Lehrlinge gekümmert haben , .
Lehrherren werden von der Industrie - und Handels ! spreis
besonders auf ihre Pflichten den Lehrlingen gegen !!! hAA
die ^ Folgen hingewiesen , die bei Vernachlässigung

^

Pflichten eintreten . Die Kaufmannsgehilfenpr »
haben durch die Einzelhandelsschutzgesetzgebung
Bedeutung bekommen . Es ist damit zu rechnen ,
Prüfungen für alle kaufmännischen Lehrlinge durH
verbindlich erklärt werden .

" Oldenburger Landestheater . Dß
20 ^ 4 Uhr : A 26 O „ Der Störenfried "

. Mittwoch
Uhr : NSKG IA , IIA O „ Das Glöckchen des Erej
Donnerstag , 20 ^ Uhr : B 27 O Erstaufführun ^ Mckw
Wahrzeichen " . Freitag , 20 ^ Uhr : C 27 O „ ZigeunMsmin
Sonnabend , 20 ' / ^ Uhr : NSKG IIC O „ Das Wahrztzhlkamp
Sonntag , 151/2 Uhr : 11 . Einheitspreisvorst . O Ae halt :
Diana " . lO ' /z Uhr : „ Herz über Bord "

. t/für „s
* Oldenburg . Auf Vorschlag des GauleitE ^ A

der Gauamtsleiter Parteigenosse Jens Müller den » Guten
der „ Arbeitsgemeinschaft für Schadenverhütung 'M hat
Weser -Ems , übernehmen . Parteigenosse Jens MMrtes , r
den Dienst in seinem neuen Wirkungskreis am iijSond ,
1936 an und scheidet mit diesem Tage als stellverlMpflich
Gauwalter der Deutschen Arbeitsfront aus . ! Der 3

' Wildeshausen . Der neun Monate Mhanke ^
von D . in der Bahnhofstraße , der für fein Alter s
entwickelt ist , riß , als die Mutter soeben den jn

'
Arbe !

Kaffee aufgegoffen hatte , die volle Kaffeekanne um,rnst"
, ja

sich der kochend heiße Inhalt über die Schultern Mstellun
Gesicht des Kindes ergoß . Das Kind wurde ins wie

Haus Alexanderstift gebracht . / i Polit !
* Ritterhude . Als vor einigen Tagen iniWe ^

Au
barten Orte ein Mieter seine alte Wohnung verliî
es erst noch Auseinandersetzungen mit dem HausivMe arl
solche in gewissen Kreisen nun einmal mit zuM HM
gehören . Natürlich redeten die beiden Parteien Mäße Mi
in die Hitze , die gar bald zu bedenklicher HöheMfesfion ,

Plötzlich flog der Ausziehende wie ein Spielball Hetz en

Straße , hinterher kam zunächst eine blaue Damen !

doch bestimmt ganz unschuldig war , ihr folgten vei
Kochtöpfe . Es soll für die in nächster Nähe W
ein Hauptvergnügen gewesen sein .

* Otterndorf . Die 12jährige Tochter des L:
Wittkopf in Ottendorf - Westerende trug eine Schi
der Küche und kam dabei zu Fall . Die Wast
ging in Trümmer . Eine Scherbe drang dem
in die Brust bis in die Lunge . Nach fünf Mil

ckmäf
Wern !

Orga
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nen

das Mädchen an innerer Verblutung gestorben . ^ ^
Norden . Eine der Sauen des Züchte:

Schoolmann brachte in drei aufeinanderfolgenden
47 Ferkel ( 12 . 17 , 18 ) zur Welt . Während a

'

einige eingingen , war das erste Tier des letzten
eine Mißgeburt . Es hatte nur ein Auge , und z>
der Stirn , über der ein freiliegender Rüffel bis

Schnauze hinweg , ähnlich einem Nashorn . hervorE Juge
war . Das Tier starb nach einer Stunde . ! Und

mbeitsdi
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Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher AnzeigM hier !

Hans Zirk , Elsfleth . DA II 36 : 5 (E ' n ° tt t
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Am Mittwoch » dem 18 . Märzff/ ^ 8m
abends 8 V4 Uhr , läuft im „ Tiv »j i Was

Kyffhäuser -Tonfilm ^ Auftr
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Karten bei Kamerad August Meiners , HenrieMslast
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mit Gartenland zum
1 . Mai zu vermieten
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der zuverlässige Seiten - und
Außenbordmotor . Auskunft u .
Prospekte gratis . H . Lünsche ,
Bremen 8 , Landwehrstr. 144
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für 2/4 Tag

Gest
Friedrich August ^ r

' dols h-

hat ,
ständl

-ode ist
'Ledi

Frau Lill ? « ubA

" eichsar

vielen
0

/rFür die
keilen am Tage uns ^ A ^ dstr ,

Hochzeit

danken lwir
Indern
°lg in l

lscheftlic
We ,

M . Rauff ihne,
kan .
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